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Das Krebsproblem wird immer drückender ...
Die Zahl der Krebskranken nimmt in den Indus-

triestaaten permanent zu. Allein in Deutsch-

land erkranken jährlich ca. 380.000 Menschen

neu an Krebs. Die Anzahl operationspflichtiger

gutartiger Tumoren liegt in ähnlicher Größen-

ordnung. Die Zahl von Menschen, welche

aktuell von einer Tumorerkrankung betroffen

sind oder sich in der Tumornachsorge befin-

den, wird in Deutschland auf etwa 3,3 Millio-

nen geschätzt. Nur 43-45 % der Krebskranken

überleben die ersten 10 Jahre (survival rate).

Krebs wird in den nächsten Jahren die Haupt-

todesursache in Mitteleuropa und Nordame-

rika darstellen und soll sich in 20 Jahren

nochmals zahlenmäßig verdoppeln.

Trotz intensivster Anstrengungen der Schulme-

dizin mittels Operation, Chemo-, Strahlen-und

Hormontherapie konnte die Überlebensrate

in den letzten 30 Jahren nur unwesentlich

verbessert werden. Mit der Schwelle zum 3.

Jahrtausend mehrten sich die Stimmen zu

einer kritischen Überprüfung der Krebsbe-

handlungsstrategien. Hierbei zeigte sich insbe-

sondere, dass die Effizienz der Chemotherapie

als Basisverfahren der Primärtherapie (adju-

vant, systemisch) in keinem Verhältnis zum

Aufwand-Nutzen-Verhältnis steht. Die kürzlich

von SCHLESINGER-RAAB et al. veröffentlichten

epidemiologischen Daten der Universität

München zur 10-Jahres-Überlebensrate bei

Krebserkrankungen haben den fehlenden

bzw. sogar rückläufigen Benefit durch Che-

motherapie bei Darm-, Brust-, Bronchial- und

Lungentumoren belegen müssen. Rückläufige

5-Jahres Überlebensraten haben BRENNER et

al. bei gynäkologischen Karzinomen, dem

Gallenblasen- und Blasen- sowie Pankreas-

karzinom dargestellt.

Betrachtet man die Entwicklung der Sterbe-

raten der wichtigsten Krebse beider Ge-

schlechter, wird noch deutlicher, dass man

das Krebsproblem nicht allein dem Chirurgen,

Onkologen und Strahlentherapeuten über-

lassen kann (Abb. 1). Eindrucksvoll läßt sich

hier auch die Sterblichkeitszunahme in Ost-

deutschland nach der Wende erkennen.

Abb. 1. Die Sterblichkeit an Brust- (a) und Prostatakrebs (b) nimmt seit 20 Jahren langsam zu, d.h. die Heilungsrate sinkt(!).
Besonders gravierend die deutliche Zunahme der Mortalität in Ostdeutschland nach Intensivierung der Chemo-und
Pharmakotherapie (aus dem letzten Gesundheitsbericht für Deutschland, Statistisches Bundesamt Wiesbaden 1999)
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Biologische Krebsbehandlung im Aufwind
Die Entwicklung der biologischen Tumorthe-

rapie und deren immer breitere praktische

Umsetzung haben in den letzten Jahren ent-

scheidend zum Verständnis der Tumorkrank-

heit und zu einem sinnvollen Umgang mit

dieser beigetragen. Tumoren aller Art sind

Geschwülste, welche eine klare Abweichung

vom normal regulierten Zell-Zellmilieu-Verband

darstellen. Die Bösartigkeit des Tumors (sog.

Krebs) kann streng genommen nur durch eine

Verlaufsbeobachtung der Krankheit einge-

schätzt werden, da die histologische Aufar-

beitung von Tumormaterial teilweise gravie-

rende Ungenauigkeiten aufweist (HIRNEISE

2002). Mit anderen Worten, das Schicksal des

Betroffenen sollte nicht allein am Mikroskop

entschieden werden (HACKETAL 1992). Tumo-

ren sind Ausdruck der Tumorkrankheit, welche

wie jede chronische Krankheit durch eine

Vielzahl von Ursachen gekennzeichnet ist und

damit auch eines multimodalen therapeuti-

schen Vorgehens bedarf. Tumoren jeder Art

sind ein biologisches Symptom mit komplexen

Kausalketten als Hintergrund. Nur die naturge-

setzliche Herangehensweise kann eine dau-

erhafte Heilung gewährleisten. Die Grundla-

genforschung konnte inzwischen Wirkmecha-

nismen bewährter Krebstherapien aufklären

(z.B. Mistel, Thymus, orthomolekulare Medizin,

Hyperthermie). Ein konkretes Beispiel stellt der

Einfluss des Säure-Basen-Haushaltes auf Tu-

morwachstum und Immunabwehr dar. 1994

konnte eine Arbeitsgruppe aus Boston zeigen,

dass Tumorgewebe im Durchschnitt einen

pH-Wert perizellulär von 6,7 aufweist und da-

mit deutlich unter dem physiologischen Wert

von 7,35-7,4 liegt. In einigen Fällen wurde

sogar noch Tumorwachstum bei pH 6,0 regis-

• Körperlich-biochemische Ebene (Grundgewebe, Grundsystem, Funktionskreise und Ganzheitssysteme)
• Energetisch-seelische Ebene (Biophotonen, Unterbewusstsein, Bioenergetik)
• Informativ-geistige Ebene (Reflexzonen, Psychosomatik, geistige Kräfte)

• körperlich-biochemische Ebene (Säure-Basen- und Milieudiagnostik, EAV, Mikronährstoff-Status, Physioenergetik,
   Regulationsthermographie (RT), SkaSys®-Test
• energetisch-seelische Ebene (Akupunkturmeridianmessung, DFM, EAV, Kinesiologie / Physioenergetik, RT,
   SkaSys®-Test
• psychisch-informative Ebene (Physioenergetik, Psychokinesiologie, SkaSys®-Test)

• Baubiologie in Ordnung bringen • Ausleitung und Entgiftung
• Herde und Störfelder finden und beseitigen • Gib der Säure keine Chance!
• Schmerzen nehmen durch ganzheitliche Schmerztherapie • "Stress" auf allen Ebenen beseitigen

• gesunde Esskultur • Die Ernährung, die Sie brauchen
• Mangel ersetzen, orthomolekulare Medizin • Procain-Basen-Therapie
• Energie-anregende Verfahren • Trainingstherapie

• Phytotherapie • Homöopathie • Spagyrik
• Isopathie • Anthroposophische Medizin • Bach- und Rosenblüten

• Immunmodulation (Mistel, Enzyme, Thymus, Organopeptide) • Aktive und passive Hyperthermieverfahren
• Biologische Tumorhemmsubstanzen

• Der Körper als Spiegel der Seele • Ängste durch Vertrauen ersetzen
• Loslassen • Behandlungsverfahren für Seele und Geist
• systemische Familientherapie • Entspannung durch Eigenaktivität
• Seelsorge, Gebet und geistiges Heilen • Leben im Hier und Jetzt

1. sich selbst als
    Ganzheit
    verstehen

2. ergänzender In-
    formationsgewinn
    durch biologische
    Testverfahren

3. wesentliche
    Krankheitsur-
     sachen beseitigen

4. Mangel ersetzen
    & Energie tanken

5. Naturmittel, die
    helfen

6. Abwehr stärken

7. Seelische
    Harmonisierung

Tab. 1. Hauptkomponenten des ProLeben-Medizin-Konzeptes „'e3Sag´'ab JA zum Leben“ im Rahmen der Krebs- und Schmerztherapie
(Oettmeier und Reuter 2003, Reuter und Oettmeier 2005)
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triert (Wolf 1996). Damit wurde die elementare

Bedeutung einer basischen Behandlung als

Grundsatz ganzheitlicher Krebs- und Schmerz-

therapie belegt.

Der Komplexität der Krebsursachen kann nur

ein multimodales Behandlungskonzept ent-

gegengestellt werden, welches primär die

Naturgesetze beachtet und auf eine Wieder-

herstellung von Selbstregulation und -heilung

abzielt. Deshalb wurde eine Vielzahl an Stra-

tegien entwickelt und in die Praxis umgesetzt

(Tab. 1).

Biologische Krebstherapie braucht fundierte
und zertifizierte Ausbildung
Seit 1997 werden Pharma-unabhängig Kurs-

zyklen für Ärzte zum Themenkomplex ange-

boten, welche einen umfassenden Überblick

zur  Thematik vermitteln. Nach vollständiger

Absolvierung erhält der Teilnehmer ein Fort-

bildungsdiplom, welches zur Mitarbeit im

“Ärztenetzwerk für biologische und komple-

mentäre Krebstherapie” berechtigt

(www.proleben.de/netzwerk.htm). Die Erfor-

dernisse der Praxis und Basisarbeit zeigen,

dass noch erheblich mehr ärztliche Kollegen

aller Fachbereiche mehr fachlicher Kompe-

tenz in diesem Bereich erlangen und dadurch

einen wertvollen Beitrag zur Bewältigung des

Krebsproblems und insbesondere der Etab-

lierung einer biologischen Basisonkologie

beitragen können und sollten. Der Ausbil-

dungszyklus ist so konzipiert, dass mehrere

Referenten unterschiedlicher Schwerpunkt-

bereiche der biologischen Onkologie dem

Teilnehmer einen umfassenden Überblick

über den gegenwärtigen Stand auf diesem

Gebiet vermitteln. Der Seminarinhalt orientiert

sich an Praxisrelevanz, Effizienz der Methoden

und Reproduzierbarkeit.

Im Jahr 2003 fand die Ausbildung mit einer

multimedialen Lern-CD eine innovative Er-

gänzung und Erweiterung (Demoversion unter

www.sag-ja-zum-leben.de/lerncds.htm). Ne-

ben einem umfangreichen theoretischen

Hintergrund erhält der Teilnehmer aufgrund

ausführlicher Praktika einen vollständigen

Überblick im komplexen Fachbereich und

kann daraus praxisindividuelle Konzepte ab-

leiten. Inzwischen wird der Ausbildungszyklus

Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr e.V. (Heidelberg)

Europäische Gesellschaft für angewandte Immunologie e.V. (Berlin)

Deutsche Gesellschaft für Hyperthermie e.V. (Zetel)

Deutsche Gesellschaft für Onkologie e.V. (Celle)

Union für Biologische Krebstherapie e.V. (Kassel)

NATUM als AG Komplementärmedizin der DG für Gynä'8akologie e.V. (Heidelberg)

ORGANOMED - Arbeitskreis Immuntherapie e.V (Hamburg)

Gesellschaft für Biologische Medizin e.V. (Meschede)

Gesellschaft für Bio-Immuntherapie (Bad Tölz)

Fördergesellschaft für komplementäre Krebstherapie e.V. (Bad Bergzabern)

Tab. 2. An der zertifizierten Ausbildung beteiligte bzw. fördernde Fachgesellschaften (Stand 2005)
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von den wichtigsten Fachgesellschaften im

Bereich der biologischen Onkologie empfoh-

len und anerkannt (Tab. 2.).

Biologische Krebstherapie bedeutet die An-

wendung der biologischen Medizin am Kreb-

spatienten. Nur die Integration der biologi-

schen Medizin, wie sie der qualifizierte

Therapeut dem hilfesuchenden Tumorpatien-

ten anbieten kann, hilft das schwerwiegende

Krebsproblem beherrschbar zu machen. Vor-

urteile und Abgrenzung sollten einem biologi-

schen Therapeutenteam weichen. Erst ein

dichtes Netz an engagierten Kolleginnen und

Kollegen in der Biologischen Krebstherapie

wird den überfälligen Paradigmenwechsel in

der Onkologie umsetzen helfen. Lassen Sie

sich hierfür, lieber Leser, inspirieren.
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Komplementäre und Biologische Krebstherapie
anerkannte 4-teilige Komplexweiterbildung mit Abschlussdiplom
wissenschaftlich fundierte und praktisch bewährte Verfahren von A-Z, innovativ durch CD-
gestütztes multimediales Lernsystem zum Selbststudium, 10 im Themenbereich erfahrene

Referenten, umfangreiches Lehrmaterial, tatsächliche Praxisrelevanz

• Teil 1  (Grundlagen- und CD-Präsenzkurs) 13. - 15.10.2006 in Plau am See (Meck-VP)
• Teil 2 (Aufbau- und Praktikumskurs) vom 10. - 11.11.2006 in Greiz (Thür.)
• Teil 3 (Erweiterungs- u. Klinikkurs) im März 2007 in Bad Bergzabern (Baden-Wtbg.)
• Teil 4 (Erweiterungs- und Kongresskurs) im Juni 2007 in Zetel (Niedersachsen)

weitere Auskünfte und Anmeldung:  Fachakademie für ganzheitliche Medizin, Gartenweg 6, 07973
Greiz, Fax. 03661-689872, Tel. 03661-674245, E-Mail: fa-ganzheitsmed@gmx.de

Internet: www.proleben-akademie.de


